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xon gezählt!). Eine umfassende Bearbeitung der Blattflora von Willershausen wurde
von E. Knobloch in Angriff genommen (Knobloch 1990).

Dank

Für nützliche Auskünfte danke ich Herrn Dr. K. Kleinhölter (Münster) recht herzlich.

2. Eine Frucht von Tripterygium aus Willershausen

Gegenüber den zahlreichen Blättern treten Reste von Früchten und Samen in der

pflanzenführenden, laminierten Seekreide-Schicht von Willershausen deutlich

zurück. Eine Anzahl davon wurde bereits von Straus (1969) beschrieben und teil-

weise revidiert (Gregor 1984). Eine auf diesem bearbeiteten Material basierende

Auflistung von 22 Taxa wurde von Günther & Gregor (1989: 152) zusammenge-
stellt. Deren Liste kann anhand von Belegstücken aus der Sammlung des Stuttgarter

Naturkundemuseums noch durch folgende Taxa ergänzt werden:

Asclepiadaceae gen. et sp. indet. (cf. Cynanchum sp.)

Alnus sp.

Carpinus cf. orientalis Miller

Compositae gen. et spec. indet.

Craigia hronnii (Unger) Kvacek, Büzek & Manchester

Eucommia europaea (Mädler) Szafer

Fraxinus cf. excelsior Linne

Koelreuteria sp.

Najas cf. marina Linne

Populus sp.

Stratiotes kaltennordheimensis (Keilhack) Zenker

Tilia sp.

Trichosanthes fragilis Reid

Unter den Fruktifikationen dominieren eindeutig solche, welche sich durch den

Besitz von Flugeinrichtungen auszeichnen, und die deswegen eingeweht worden
sind (z. B. Acer, Betula, Carpinus, Ulmus). Neben den genannten Taxa fand sich ein

bisher einziges Belegstück, das der rezenten ostasiatischen Gattung Tripterygium

zugeordnet werden kann. Es besteht aus einem (scheinbar) bilateral symmetrischen

Abdruck einer Fügelfrucht.

Familie Celastraceae (Baumwürgergewächse)

Gattung Tripterygium Hooker fil. in Bentham & Hooker 1 862

Typusart: Tripterygium wilfordii Hooker fil.

Tripterygium willershausenense n. sp.

Taf. l,Fig. 1

Holotypus: Beleg zu Taf. 1, Fig. 1, SMNS Inv.-Nr. P 1766 aus Coli. Edinger.

Locus typicus: Willershausen, Tongrube der ehem. Ziegelei Schlange.

Stratum typicum: Pliozäne Seekreide von Willershausen.

Derivatio nominis: nach dem Fundort Willershausen bei Northeim am Harz.

Material: Holotypus.

Diagnose.- Art der Gattung Tripterygium, bei der die Samaren der Frucht di-

stal verbreitert sind.

Beschreibung. - Die Mittelachse der Flügelfrucht mit Samenfach ist schmal

und langgestreckt. Die Länge der Mittelachse beträgt 15 mm. Im apikalen Bereich
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wird die freiliegende Mittelachse von den Flügeln seitlich überragt. Die Flügel sind

19 mm lang und jeweils 10 mm breit, wobei die größte Breite im vorderen Drittel er-

reicht wird. Im apikalen Bereich und partiell auch im Bereich der Mittelachse ist er-

kennbar, daß noch ein dritter Flügel vorhanden war, der in eine Ebene mit den bei-

den anderen gepreßt wurde und beim Aufspalten des Gesteinsstücks weitgehend auf

der leider nicht auffindbaren Gegenplatte verblieb. Sowohl proximal als auch distal

sind die Flügel ausgerandet. Sie weisen eine sehr dichte Nervatur auf, die sich auf-

grund der derben Beschaffenheit aber nur undeutlich abprägt. Eigentümlicherweise

sind die Nerven auf den Flügeln mit einem radial ausgerichteten, dichten Muster aus

kurzen, dunklen Strichen bedeckt. Wahrscheinlich handelt es sich hierbei um Reste

einer Farbornamentierung.

3. Morphologische Beziehungen zu anderen Flügelfrüchten

Neben den nicht seltenen Flugfrüchten von Ulmen (Ulmus sp., Taf. 1, Fig. 3),

kommen im Pliozän von Willershausen gelegentlich auch solche von Craigia bron-

ww vor (Taf. 1, Fig. 2). Letztere wurden von Straus (1969: 177; Abb. 4; Taf. 29, Fig. 18;

Taf. 31, Fig. 3, 13, 24; Taf. 32, Fig. 1, 4) als „Pteleaecarpum sp." beschrieben und dis-

kutiert. Craigia bronnii wurde indessen als zu den Lindengewächsen (Tiliaceae) zu-

gehörig erkannt (Kvacek et al. 1991), während diese Früchte zuvor zu ausgestorbe-

nen Seifenbaumgewächsen (Gattung Pteleaecarpum Weyland, Sapindaceae) kombi-

niert worden waren (B6zek et al. 1989). Die offensichtlich zugehörigen Blätter von

Craigia bronnii sind in der Literatur als Dombeyopsis lobata Unger bekannt (vgl.

KvACEK 1993). Ein Beleg dieser leicht kenntlichen Art wurde aus Willershausen von

Wilde (in Straus 1992, Taf. 1) als „Blatt einer Bignoniacee oder einer Scrophularia-

cee, vergleichbar mit Paulownia oder Catalpa" abgebildet. Dombeyopsis bzw. Crai-

gia gehört in der Flora von Willershausen allerdings, ebenso wie Tripterygium, zu

den akzessorischen Pflanzenarten, von denen nur wenige Belege vorliegen.

Während sich die Früchte von Ulmus durch die geringere Größe, andersartige

Umrißform und das Vorhandensein lediglich einer einzigen, aber relativ großen Sa-

menanlage leicht von Craigia und Tripterygium unterscheiden lassen, kommt bei

Paliurus thurmannii (Rhamnaceae) ebenso wie bei Cyclocarya cyclocarpa Quglanda-

ceae) eine radiale, kaum vernetzte Nervatur vor. Bei letzteren Arten ist das Samen-

fach im Gegensatz zu Tripterygium jedoch scheibenförmig, die Nervatur weniger

dicht, und der Flügel kreisförmig geschlossen, wobei der Stielansatz senkrecht dazu

angeordnet ist. Früchte oder Blätter von Paliurus und Cyclocarya sind aus dem Plio-

zän von Willershausen nicht bekannt. Auch die blasig aufgetriebenen Früchte von

Koelreuteria (Sapindaceae) erinnern in zusammengepreßtem Zustand aufgrund ihrer

maschigen Nervatur etwas an Craigia, sind aber wesentlich größer und lassen im In-

nern mehrere an der Mittelachse ansitzende, rundhche Samen erkennen. Eine Ver-

wechslung mit Tripterygium-Früchten ist erst recht auszuschHeßen. Koelreuteria ist

sowohl durch Früchte (Taf. 1, Fig. 4) als auch durch sehr seltene abgefallene Teil-

blättchen von Fiedern im Pliozän von Willershausen nachweisbar. Ähnliche drei-

flüglige Früchte wie bei Tripterygium willershausenense kommen auch in der Gat-

tung Dioscorea (Dioscoreaceae) vor. Bei letzterer sind jedoch die Kanten auffällig

breit verstärkt, und die in den Kanten verlaufenden fleischigen Leitbündel setzen

sich keilförmig in den Stiel fort. An der Mittelachse sitzen seithch mehrere Samen-

anlagen. Eine fossile Art mit dieser Merkmalskombination, Dioscoreaecarpum mar-

ginatum, wurde von Andreänsky (1959, Taf. 4, Fig. 20-21) aus dem Unter-Oligozän

von Ungarn beschrieben.
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4. Ein Blattrest von Tripterygium aus Willershausen

Unter den zahlreichen Blattbelegen in der Sammlung des Stuttgarter Naturkun-
demuseums befindet sich ein einziger, leider nicht ganz vollständiger Abdruck eines

größeren ovalen Angiospermenblattes (Taf. 1, Fig. 5-6). Die Blattsubstanz ist

schlecht erhalten und erlaubt keine anatomischen Untersuchungen.
Die Basis des Blatts ist keilförmig gestaltet. Der Blattstiel ist in einer Länge von 5

mm erhalten und dürfte fast vollständig sein. Der Blattrand erscheint auf den ersten

Blick gerade, doch wird dies nur durch die unvollständige Erhaltung vorgetäuscht.

Tatsächlich jedoch kann man partiell bei starker Vergrößerung noch erkennen, daß
der Blattrand, abgesehen vom basalen Teil der Blattspreite, eine einfache, crenulat-

serrate Zähnelung aufweist. Hierbei sind die Randzähne leicht nach einwärts ge-

krümmt. Die mit der Mittelrippe einen Winkel von etwa 45° einschließenden Se-

kundärnerven besitzen einen camptodromen Verlauf. Sie gabeln sich gelegentlich

unter Schlingenbildung auf. Die Tertiärnervatur ist ungefähr senkrecht zur Mittel-

rippe angeordnet. Dadurch unterscheidet sich das Blatt bereits morphologisch deut-

lich von im Umriß ähnlichen Blättern der Gattung Eucommia.
Sowohl die genannten Merkmale, als auch Details in der Feinnervatur, wie die

Form, Anordnung und Innervation der Randzähne, sprechen für eine Zuordnung
des Blatts zur Gattung Tripterygium, die heute auf den ostasiatischen Raum (China,

Taiwan, Korea, Südjapan) beschränkt ist. Es kann wohl davon ausgegangen werden,
daß das Blatt zu derselben Art gehört, welche die oben als Tripterygium willershau-

senense n. sp. beschriebene Frucht geliefert hat. Während sich die Frucht leicht

durch ihre ungewöhnliche Flügelform von der rezenten Art T. regelii Sprague & Ta-
KEDA aus Korea unterscheiden läßt, ist beim fossilen Blatt morphologisch kein nen-
nenswerter Unterschied zur rezenten Art feststellbar, zumal man über die Variabi-

lität der Blätter der fossilen Art bei nur einem Belegstück keine Aussagen machen
kann.

Die gesamte, außerordentlich diverse Flora von Willershausen enthält im Ver-

gleich mit heutigen ostasiatischen Floren sowohl Elemente des „Mixed Mesophy-
tic", des „Mixed Broad-leaved Deciduous" als auch des „Northern Hardwood fo-

rest" im Sinne von Wolfe (1979). Diese Vegetationszonen, mit einem humiden
Klima und einer Jahresmitteltemperatur von etwa 10-1 3

°C, liegen im heutigen

Korea noch eng benachbart (Wolfe 1979, Taf. 2). Die rezente Vergleichsart Tri-

pterygium regelii Sprague & Takeda kommt in einem entsprechenden Gebiet Nord-
koreas vor (Kolbek & Kucera 1989: 62). Die Typusart der Gattung, Tripterygium

wilfordii Hooker, ist hingegen in subtropischen Regionen Südchinas und Burmas
sowie auf Taiwan heimisch und eignet sich weniger zum Vergleich mit der fossilen

Art.

5, Weitere Nachweise von Tripterygium im Tertiär

Die ursprünglich von Huzioka (1972) aus dem Miozän von Korea beschriebene

Frucht Carpites koreana wurde von Ablaev & Striegler (1991/92) zur Gattung Tri-

pterygium kombiniert. Diese Neukombination wurde jüngst von Vassiliev et al.

(1995) noch einmal bekräftigt. Gegenüber den zum Vergleich herangezogenen
Früchten der rezenten Art Tripterygium regelii Sprague & Takeda zeigt Carpites

koreana jedoch fundamentale Unterschiede. Während Tripterygium relativ derbe,

Flügel (Samaren) aufweist, deren Oberfläche durch sehr dichte, radial angeordnete
Nerven wie zerknittert erscheint, sind die Flügel von Carpites koreana Huzioka von
weitständigen, ab und zu aufgabelnden Nerven durchzogen. Dadurch werden die

Flügel in zahlreiche längliche, deutlich voneinander abgesetzte, keilförmige Seg-
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mente unterteilt. Der Flügelrand erscheint an den Schnittstellen mit den Nervenen-
digungen jeweils etwas eingeschnürt. Die von Bözek et al. (1989) vorgenommene
Kombination dieser Art zu Pteleaecarpum beziehungsweise später von Kvacek et al.

(1991) zu Craigia ist aufgrund dieser morphologischen Merkmale eher zu befür-

worten, als jene zu Tripterygium, wenngleich eine arthche Identität mit der Art
Craigia hronnii aufgrund der viel geringeren Größe und dem eingeschnürten Flü-

gelrand sicherhch ausscheidet. Der Einwand von Vassiliev et al. (1995), daß es sich

bei der rezenten Gattung Craigia um fünfflügelige Früchte handle, was man bei

Carpites koreana nicht nachweisen könne, läßt sich dadurch entkräften, daß die Flü-

gel häufig in paarige Teilstücke zerfallen.

Sichere Reste von Blättern und auch von zugehörigen Früchten der Gattung Tri-

pterygium wurden hingegen in Gestalt der auf Blattreste begründeten Art T. kabu-
toiwanum aus dem Jungtertiär von Honshu Qapan) beschrieben (Ozaki 1991: 156).

Diese Art steht der rezenten Art T. regelii zwar in ihrer Blattform recht nahe, ent-

spricht letzterer jedoch nicht so gut wie das Willershausener Tripterygium-^XdXt.

Aus der oligozänen John-Day-Formation von Oregon bildeten Manchester &
Meyer (1987: 118, Fig. 6. P) eine weitere charakteristische Tripterygium-Vnxchl als

„cf. Terminalia"' (Combretaceae) ab. Abgesehen davon, daß die Samaren von Termi-
nalia-VYVichten im distalen Bereich miteinander verwachsen sind, würde sich das

Vorkommen dieser Gattung in der Assoziation der John-Day-Flora sehr exotisch

ausnehmen. Diese Florenassoziation ist in ihrer Zusammensetzung sowohl derjeni-

gen aus dem japanischen Jungtertiär als auch derjenigen von Willershausen auf Gat-
tungsebene und vom Gesamtgepräge recht ähnlich.
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Tafel 1

Fig. 1. Tripterygium willershausenense n. sp., Holotypus. Pliozän von Willershausen, ehem.

Tongrube der Ziegelei Schlange. SMNS P 1766 (Coli. E. Edinger). - a: xl, b: x2.

Fig. 2. Craigia bronnii (Unger) Kvacek, B&zek & Manchester. PUozän von Willershausen,

ehem. Tongrube der Ziegelei Schlange. SMNS P 1529 (Coli. E. Edinger). - xl.

Fig. 3. Ulmus sp. Pliozän von Willershausen, ehem. Tongrube der Ziegelei Schlange. SMNS
P 1769 (Coli. R. Mundlos). - xl.

Fig. 4. Koelreuteria sp. Phozän von Willershausen, ehem. Tongrube der Ziegelei Schlange.

SMNS P 1770 (Coli. E. Edinger). - xl.

Fig. 5-6. Tripterygium sp., Blattabdruck und -gegendruck. Pliozän von Willershausen, ehem.

Tongrube der Ziegelei Schlange. SMNS P 1767 (Coli. E. Edinger). - xl.
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